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Thema Artenvielfalt im Umweltausschuss

VON STEFAN ROTHE

LANDKREIS. Ober "Möglich-
keiten zur Fördemng der Aj-
tenvielfalt" hat sich der Um-

weltausschuss des Kreistags
auf seiner Sitzung im Bienen-
haus der Schaumburger Wald-
imkerei in Reinsdorf infor-
miert. Hintergrund: Im ver-
gangenen Dezember, hatten
die Kreispoüüker beschlossen,
im laufenden Jahr aus Kreis-
mitteki 20000 Eure für diesen
Zweck einzusetzen.

Nach den Worten von Kreis-
dezernenün Andrea Stüde-
mann ist die Kreisverwaltung
dabei, ein Konzept für die mit
den Mitteln zu bewerkstelU-
genden Maßnahmen zu erstel-
len. Man müsse sich ange-
sichts der beschränkten Res-
sourcen zwangsläufig "auf ein
paar gezielte Maßnahmen mit
möglichst großem Nutzen be-
schränken", ergänzte Marüna
Engelking, Leiterin des Amtes
für Naturschutz.

Gedacht sei dabei vor allem
an die Anlage von Blühstrei-
fen in der Agrariandschaft, er-
läuterte Engelking. Dazu solle
zertifiziertes Regiosaatgut mit
mehrjährigen Wildpüanzen,
die ursprünglich aus der hei-
mischen Region kommen, ver-
wendet werden. Engelking
macht? zudem deuüich, dass
die Kreisvenvaltung in Sachen
ArtenvieUalt bereits seit Län-

gerem unterwegs sei, etwa
beim Anlegen von Streuobst-
wiesen oder von Ackerrand-
streifen.

Über weitere Möglichkeiten
für Maßnahmen zur Förde-
rung der Artenvielfalt ^"ßen
sich die Umweltpolitiker vom
Experten Björn Rohloff von

der Stiftung
Kulturlandpfle-
ge tnforaiieren.
Dabei verwies
Rohloff unter
anderem auf
die Mögüch-
keit, gesetzlich
vorgeschriebe-

Björn ne ökologische
Rohloff Ausgleichs-

maßnahmen zu
nutzen. Diese könnten durch-
aus für Maßnahmen m der
Landwirtschaft angewendet
werden. Etwa für Blühstreifen

in Ackerkulturen, die Anlage
von Streifen ohne Pesüzidein-
satz oder das Belassen von
Stoppelbrachen im Winter.
Hierzu könne per Vertragsna-
turschutz Geld für ökologische
Kompensationen an sich betei-
ligende Landwirte fließen, er-
läuterte der Experte.

Rohloff verwies auch darauf,
dass kommunale Wegränder
ein sehr großes Potenzial für
die Förderung der Artenviel-
falt darsteUen. Da sei definiUv
noch viel Luft nach oben, pro-
klamierte der Experte.


